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Abb. 49. Steinmetzmeister B. Colleti liefert Säulen ...
treiben half. Ein Schwert-

streich traf ihn an der Brust,

er verletzte aber weder sie noch das Bild. Der General schenkte es seinem Neffen Anton

von Tattenbach, dem Sohne des unglücklichen Rebellen Erasmus von Tattenbach, der

1671 hingerichtet wurde. Ob freiwillig zur Sühne, ob unfreiwillig zur „Buße“ gedrängt,

die Witwe trauerte bei den Dominikanerinnen in Graz, der Sohn betete im Stifte Rein,

wo er 1678 die Gelübde ablegte. Damals habe ihm der Abt die rote Schnur vom Halse

genommen, die er bis zu dieser Stunde trug ...

Am 15. Jänner 1727 bekam Johann Michael Schmidt, Maler in Voitsberg, 90 fl

„per Abschlag“, am 26. Februar war er voll ausbezahlt, wofür verrät er nicht. 1731 schuf

Joseph Schokotnigg für die neue Annenkapelle zu Rein die Standbilder Johannes

Evangelist (?) und Judas Thaddäus. Ein seltsames Zusammenspiel mehrerer Umstände

— siehe Die gotischen Kirchen von Graz, Seite 49 — läßt daran denken, daß sie nach dem

Abbruch der Kapelle 1738 in den Dom kamen, in die Hohlkehlen des Triumphbogens:

Sie haben genau die ausbedungene Höhe, kamen genau 1738, wo sie in Rein „posten-

los" wurden, in den Dom. Am neuen Annenaltar, wohin sie nach Lehr kamen, stehensie

nicht, sondern andere Heilige. Und damals weilte als Profeß im Stifte P. Cölestin, der

Sohn des Johann Jakob Schoy, dessen letztes und reifstes Werk den Hochaltar unseres

Domes zu einer Sehenswürdigkeit, ja angestaunten Berühmtheit macht. Doch ein Wahr-

scheinlich ist kein Sicher,stilistisch kann es sich, wenn sich die Statuen doch in Rein be-
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